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2  10, 228 (über das Gebet), 244 (über die Ehe), 272 Armut), 357,
631 670, 681 U

Der erehrte err erfaſſer verräth in den ihm eigenthümlichen exegetiſchen
Erklärungen einen ebenſo ſcharfen als nüchternen Blick; iſt m Urtheil maßvoll,
in der Ausführung gründlich und reichhaltig. Gewiſſe Ausdrucksweiſen, vie

„Zeit der Ablöhnung“ 284), „e mehr man ihnen abbot“ 307),
„durch den Glauben eingekindet“ (S 314 f), „Ungeheuerſte Wirkung“ (369),
„Reichniſſen“ U. erklären  3 ſich eben aus dem betreffenden behandelten
Werk eine allgemeine Aufnahme finden und dadurch die Erreichung des großenGegenſtande und der Art der Entſtehung des Werkes ſehr EI Möge das bne
und erhabenen Zieles, welches der verehrte Verfaſſer bei dieſer herrlichen wiſſen
ſchaftlichen Arbeit m Auge hat, in beſonderem Maße gefördert verden
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14 Grundzüge der katholiſchen Dogmatik, Licentiat

Joſef Bautz, Privatdocent an der önigl Akademie zu Münſter. Theil.
Einleitung un die dogmatiſche Theologie. 2 Die Lehre von Einem

und dreieinigem Gott. ainz, Verlag Kirchheim. 1888 Preis
M — — 1.80

Vorliegendes iſt Ern ſehr gute Compendium; ältere und euere Literatur
iſt überraſchend reichhaltig berückſichtigt; der Verfaſſer erweist ſich als ſehr
beleſen; die Erklärungen und Beweiſe in zwar kurz, aber eutlich und
bündig. Den Standpunkt der Controverſen E der Verfaſſer ſtets klar und
bei Abgabe ſeines eigenen Urtheils bewährt ſich als gründlicher Dogmatiker.

Innsbruck. Gottfried Noggler, Lector der Theologie.
15 des Culturkampfes un Preußen⸗Deutſch⸗

and, von Paul Majunke. Wohlfeile Volksausgabe. Paderborn.
Schöningh. 1890 ( 283 Preis N  ½  —  25 1.80 1.08

Das rößere Verk des Verfaſſers wurde m ieſer Zeitſchrift wieder⸗
90 beſprochen. Die vorliegende Ausgabe iſt für das Volk berechnet, für
welches S eine Erinnerungsgabe an glücklich überſtandene apazen ſein
ſoll, zugleich eine Mahnung, das mühſam Errungene feſtzuhalten. In der
That mögen ſich die Katholiken Deutſchlands freuen, daſs ſie int ampfe
ſiegten u un dem Buche ſind die Verhandlungen mit Rom im Jahre 887
und die Schluſscapitel: Nach Beendigung des Culturkampfes und die Zu⸗
Unft des Centrums S. 266 ff Der evangeliſche Bund wird das Re.
ſultat nicht alterieren und die ka tholiſchen Intranſigenten haben ſich dem
Ausſpruche des heiligen Vaters gefügt. Der Verfaſſer ſtand auf der Warte
der Zeit und hat ſeine ufgabe glänzen gelöst.

Krems. IO. Dr Anton Kerſchbaumer.
160 Unglaube und Offenbarung. Mit einem Vorwort In Form

eines Sendſchreibens an alle rediger, von John us dem Eng⸗
liſchen von Rev. (beder. Vineland N 292 S Berlin, igis⸗mund.) Preis M‚ 1.20

Vorliegendes Product, In Kürze deſſen Eigenſchaft und Wert zu⸗
glei 3u würdigen, iſt eine zärtlich ſchwärmeriſche Apotheoſe des geiſteskranken



Phantaſten Emmanuel Swedenborg, ausdrücklich 5 dem Zwecke verfaſst,
eine Weltreclame zugunſten der krankhaften Geiſtesgebilde desſelben abzugeben,
wobei die Pauke 5  U ſchlagen auch die Vorrede M Sendſchreiben⸗(Reclame⸗
Format beſtimmt iſt laubt 2 0 AutorDa geeignetſte Mittel ieſem ſchwierigen Unternehmen
N dem Wunderſchlüſſel „der neu geoffenbarten Wiſſenſchaft der Entſprechungen

Swedenborgs“, „wodurch allein die heilige Schrift vernünftig ausgelegt werden
kann“, gefunden zu haben; 0 in der Wiſſenſchaft das Wort und mit dem⸗
ſelben u Sinn der heiligen Schrift oweit 3 dehnen und biegen, bis beides
Iu Stücke geht an  1  18 welchem ſich jedermann einen o  „ N  1e Offenbarung, einen
Urſprung, eine Beſtimmung, eine Kirche, ein Heil, eine Seligkeit zuſammenfügen
mag, wie olche ſeinem Geſchmack Am beſten zuſagt Auch iſt e zuvorkommend
9, 2  — angegebene Gebrauchsanweiſung dieſes Wunderſchlüſſels an einigen

Capiteln der heiligen Schrift praktiſch 3u zeigen; wobei aber „Reſultate erzielt,“
die ihn ſelbſt mit Erſtaunen erfüllen, was uns auch nicht wundern kann; denn
dieſes Meiſterwerk von einem Schlüſſel erſchließt wirklich Wunderdinge! Da zeigt
Us vermöge desſelben und beweist uns aus dem untrüglichen Zeugniſſe

Swedenborgs, wie die zweite Ankunft des Herrn eine, vermittels Sweden.
borgs längſt abgemachte Thatſache ſei, die ſogar „durch den Druck bekanntgemacht“
iſt E  — zeigt und beweist Uns, wie Adam gar Ncht Unſer Stammvater ſein könne,
ondern „die älteſte Kirche (ſo)genannt“ Unter dieſem Namen verſtanden werden
müſſe, denn eS ird offenkundig genug angedeutet (das vo? hat hier keine Be
deutung), daſ andere Bewohner auf Erden varen zur Zeit Adams.“ Er zeigt
Uuns, wie 77  am und Eva“ keineswegs Qamen von Perſonen eien, ſondern „ur
Hauptbeſtandtheile de  8 Gemüthes“ im Menſchen „als diſtinctiv männlich und
weiblich dargeſtellt“ edeuten; enn „der Verſtand (Adam!) iſt männlich der
Wille (Eva!) iſt weiblich“, und verden heide einig, ſo „iſt im Gemüthe eine
Hoch  5  2  eit“ nd noch ein Druck, ein Umdrehen des Zauberſchlüſſels, und da

vor ns die Paradiesſchlange neben Adam, dem „Verſtande“, und Eva,
dem „Willen“, entpuppt in der Geſtalt des „Triebes vodurch der Men
geneigt iſt, Treuden der Sinne 3 genießen.“! ind das nicht unſtreitig
Reſultate, die nicht Nur auf den Geiſt, ondern auch auf die eln anregend
einwirken müſſen? Aber leider müſſen vir tief bedauern, mit dem Autor
nicht auch zugleich die tröſtliche Zuverſicht theilen können, daſs „vermittels
dieſes unabänderlichen lüſſels“ wirklich jemals ſowohl „aller Streit zwiſchen
Wiſſenſchaft und Religion“, „aller Geiſt de Sectenweſens und der Intoleranz“
ab⸗y wie auch der Ahre Wohlgeſchmack mnm die Offenbarung den einden derſelben
aufgeſchloſſen werden könnte, denn der hundertjährige Beſtand dieſer „Wiſſen⸗
ſchaft der Wiſſenſchaften“ ohne das mindeſte Anzeichen eines Erfolges Iun dieſer
Richtung hat in Uuns das Vertrauen bi dato noch nicht wachzurufen vermocht.

Beſzterczebänya (Neuſohl, Ungarn). r⁰ Dr Franz Sztanyak.
14 0 Das Paſſah de Uundes. Eine theologiſche Be—

trachtun Profeſſor IDr Watterich. aden  Baden Verlag von

Em Sommermeyer. 1889 111 und 120 Seiten klein 4* Preis
M. — 5.—  3 1.80

Die proteſtantiſche Exegeſe ſcheidet ſich Iu zwei Hauptlager, nämlich In
orthodoxe, wie Hengſtenberg, orard, Lange, Meyer U. und n Frei⸗
ſinnige, die Schule Schleiermachers, Ch Baurs Neu⸗Tübinger) d⁴

Zur erſteren Claſſe, welche noch poſitiben Bibelglauben feſthält, gehört
auch der Verfaſſer der oben angezeigten Schrift, der durch eine Ueberſetzung
des ganzen Neuen Leſtaments ich ſchon In der literariſchen Welt verdienſtvoll


